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Wır werden unls immer stärker dessen Dewusst, dass die europäische en
cht SC oder uristisch definiert werden kann Doch ein
politisches uropa, das darauft Wert legt, dass se1ine Stimme 1 Konzert der
Natiıonen deutlich vernımmt, ist unabdingbar, ber se1ıne kulturelle und Spırıtu
elle en nachzudenken. Es 1bt keine europäische Natıon Es 1Dt vielmehr
eline Union SOUVeraner Staaten und damit unterschie  cher Ölker, aber diese
vereint ein gemeinsames Projekt. Man niemals VEIZCSSCI, dass die Grün
dungsväter Kuropas dieses als eın eispie. iür die gesamte Menschheit
Frieden und Versöhnung nach dem schrecklichen emetze zweıer €  ege
und nach der doppelten Zivilisationskatastrophe des Nazı: und des Sowjettotali
tarısmus konzipiert hatten
Wie könnte also nach der urellenen Europas agen, ohne deren
spirituelle Dimension 1n Betracht ziehen? In selinem nachsynodalen CNAreiben
Ecclesia In Europba VO  = Jun1i 20053 meıinte aps Johannes Paul ul „Europa
benötigt be1 der Bewusstwerdung SECINES geistigen YDeSs einen qu.  ven prung.
Dieser mp kann VON einem erneuerten Hören auft das vangelium
Christi zukommen. .“} In der Präambel der künftigen europäischen Verfassung ist
vorsichtig VO  = „kulturellen, relig1ösen und humanıstischen Erbe“ Europas die
Rede Man kann dieses Ögern hinsichtlich der usdrüc  chen Erwähnung des
Christentums verstehen, da 1U e1inmal eine atsache lst, dass Millionen
europäischer ürger ntweder eliner anderen relig1ösen TAadıllon oder überhaupt
keiner angehören und sich selbst DEIN als agnostisc bezeichnen. ber WI1e kann

VO  = reliz1ösen Erbe sprechen, ohne aDel das jJüdisch-c.  stliche
erwähnen? Im Falle Kuropas cheint sehr wohl se1nN, dass das Chn  N
tentum den Schmelztiege bildete, ınm welchem die europäische en C
iormt wurde, und dass der historische aktor der Kuropas Einheit
vorbereitete.
In diesem Belitrag möchte ich mich ZCII die Erinnerung bemühen Doch WeNnNn
ich das kulturelle Erbe Europas sichte, dann Iue ich das N1IC 1n der Haltung
elines Museumskonservators, sondern die Zukunft vorzubereiten. Wır SINd
immer noch 1n der Position VOINl rDen, doch VOT allem als sSiinNnNen und
Christen aben den Anspruch, eiINe Tadıllon die Gegenwart nblick



auft die aufzubauende W übersetzen. 1ne Tadıllıon ist dann en (laude effre
dig, WeNnNn S1e sich erneuert S1ie STEe eın Geschichtsbewusstsein, das heißt
keine verantwortliche Erinnerung dar, WeLnN keine Vermittlung zwischen
ulNnSeIeT Ng der Vergange  eit und ulserem rwartungshorizont auft der
rundlage der Gegenwart 21Dt, die uls auigegeben ist.4 1es kann uns 1Un
Inıtiativen führen, die möglicherweise bescheiden, aber ennoch entscheidend
S1nNd.
In einem ersten Zugrifi halte ich nützlich, die Komplexität der europäischen
Erinnerung herauszustellen und AaDel SOT:  1g arau achten, die Originalität
des christlichen Traditionsstrangs nNnner. der zahlreichen Beiträge, die tür das
kulturelle Erbe EKuropas konstitutiv Sind, einzuordnen.
In einem zweıten SCHNI werde ich 1n knapper Form das europäische Ge
ACNATNIS als e1INn verwundetes Gedächtnis arstellen Genau Adus dem Grund, weil
uropa NIG unschuldig 1ST, kann die gesamte Weltgemeinschaft VON selinen
ErTfahrungen der Vergangenheit prontieren lassen.
In eiInem etzten Schritt SC.  ch möchte ich das herausstellen, Was ich „das
geschichtlich Mögliche“ die Verheilßungen, die irklichkeit werden
können, sofern die Europäer ihrer speziÄischen Berufung treu leiben Ich werde
besonders die historische erantwortung der drei monotheistischen eligionen
N1IC 1mM nblick auf die Zukunfit Europas, sondern auft die Weltgemeinschaft
insgesamt, etonen

Dıe Komplexitä des europaischen Gedächtnisses
Man kann zwischen uropa als urellerWir'  el und uropa als geopoliti
scher TO unterscheiden. Es ist bekannt, dass dies angesichts der rage nach
den Grenzen EKuropas auf der Tagesordnung ste WeNnNn sichzLänder WIe die
el die Mitgliedschaft 1n der uropäischen Union bewerben.
Doch ich möchte hiler VOT allem ber den des europäischen Gedächtnisses
sprechen. Es geht also 1n erster Lınıe urelles Erbe, wıewohl mMır
bewusst 1ST, dass dieses VON elner estimmten geographischen DeTnition cht
ennen ist uropa Ial STONMSC auf den Plan ZUSsammen miıt der Entstehung
der westlichen satuon Der zıdent, das heilst, der 0 dem die Sonne
untergeht, hat DCI definitionem keinen anderen als eben den des Sonnen-
untergangs Und tatsächlich ZıINg uropa AaUus dem Niedergang des Römischen
Reiches hervor, das unter dem Vorzeichen der pannungen zwıischen Rom und
yzanz stand Auf der anderen e1lte des Bosporus beginnt der rient, und ber
den Mittelmeerraum hinaus o1bt nichts als Barbaren Im und un
taucht der Okzident Z ersten 1n den en auf. Es ist ohne Zweifel
zutreffender, uropa se1 1n yZzanz geboren, als behaupten, se1 1n
Rom Z tunde VOI dessen Niedergang auft die Welt gekommen. yZzanz ist auft
unauflösliche Weise grilechisch und römisch zugleich.® Es r  asentiert auft voll
kommene Weise das oppelte Erbe Europas, das griechisch-römisch und üdisch



eMOQ IIie christlich zugleic. ist Hier hat die unzertrennlich oppelte uelle, die das
Zukunft des enı1e EKuropas insgesamt ausmacht, diese oppelte Taufe, die die Städte

reilgiösen
rDes Athen und Jerusalem als Chitfire stehen, wobel Rom als der der erm1  ung

des grilechischen und des biblischenes niemals ausgeschlossen werden
Es ist unmöglich, den komplexen und vle.  gen des europäischen
Gedächtnisses 1n einigen en skizzieren. Doch ich nehme das Risiko der
Vereinfachung auf mich und möchte wenigstens füntf CNichten voneinander
unterscheliden: den hellenistischen Traditionsstrang mı1t selner etonung des
oyrlechischen 090S; die Jüdische TAadıllon m1t der mess]anischen Verkündigung
der Propheten sraels; Rom als der ermi1  ung des griechischen und jJüdisch-
STlchen TrDes; die kulturelle Fruc  arkeit des Islam und der arabisch
muslimischen satUon und SC das Autkommen der Vernunit der Mo
derne m1t der Auiklärung.

Das griechische under
Diese Bezeichnung hat ITNes Renan dieses einzigartıge Abenteuer des
Denkens gyepräagt, das last ZwOöLlNt ahrhunderte lang VOI es VON 1llet 1mM
UnN!: bis Damascıus, eiInem der etzten Meister der VOIl

en 1m UnN: andauerte Das Wort 090S edeute Wort und
Vernunit gyleicherm  en ESs STEeE TÜr den dieg der Vernunit und des Beweilses
ber die en und das religiöse und terariısche Denken DIie llosophie als
das Denken des Seins und als das Unterfangen, die irklichkeit der äulßeren
Welt 1n eiIn begrifiliches Denken überführen, STe eine Besonderheit des
Hellenismus dar Mit den Griechen Aaus der CNa0oUSCHNeEeN Wirklichkeit der
Kosmos, das heilst eiINne geordnete Welt. Und Nan kann das metaphysische
Denken N1IC VON der mathematische bstraktion (z Pythagoras und der
Astronomie ennen Wie sehr sSe1INn Ursprung auch partikulärer Natur sSe1iNn IMa
Diese HNEUE mathematische Sprache hat universalen Charakter Und die griechi
sche Beherrschung der Welt durch das Denken Tällt mi1t einer Entsakralisierung
der Welt ZUSamimmmenNn Die Bestandsauinahme der Wir  el der Welt INUSS
ihrer selbst willen gemacht werden, und hier stehen ereits Ursprung des
wlissenschafitlichen DenkensThema: Die  christlich zugleich ist. Hier hat man die unzertrennlich doppelte Quelle, die das  Zukunft des  Genie Europas insgesamt ausmacht, diese doppelte Taufe, für die die Städte  religiösen  Erbes  Athen und Jerusalem als Chiffre stehen, wobei Rom als der Ort der Vermittlung  des griechischen und des biblischen Erbes niemals ausgeschlossen werden darf.  Es ist unmöglich, den komplexen und vielfältigen Inhalt des europäischen  Gedächtnisses in einigen Zeilen zu skizzieren. Doch ich nehme das Risiko der  Vereinfachung auf mich und möchte wenigstens fünf Schichten voneinander  unterscheiden: den hellenistischen Traditionsstrang mit seiner Betonung des  griechischen logos; die jüdische Tradition mit der messianischen Verkündigung  der Propheten Israels; Rom als Ort der Vermittlung des griechischen und jüdisch-  christlichen Erbes; die kulturelle Fruchtbarkeit des Islam und der arabisch-  muslimischen Zivilisation und schließlich das Aufkommen der Vernunft der Mo-  derne mit der Aufklärung.  1. Das griechische Wunder  Diese Bezeichnung hat Ernest Renan für dieses einzigartige Abenteuer des  Denkens geprägt, das fast zwölf Jahrhunderte lang - von Thales von Milet im  6. Jahrhundert v. Chr. bis zu Damascius, einem der letzten Meister der Schule von  Athen im 6. Jahrhundert n. Chr. - andauerte. Das Wort logos bedeutet Wort und  Vernunft gleichermaßen. Es steht für den Sieg der Vernunft und des Beweises  über die Mythen und das religiöse und literarische Denken. Die Philosophie als  das Denken des Seins und als das Unterfangen, die Wirklichkeit der äußeren  Welt in ein begriffliches Denken zu überführen, stellt eine Besonderheit des  Hellenismus dar. Mit den Griechen wird aus der chaotischen Wirklichkeit der  Kosmos, das heißt eine geordnete Welt. Und man kann das metaphysische  Denken nicht von der mathematischen Abstraktion (z.B. Pythagoras) und der  Astronomie trennen. Wie sehr sein Ursprung auch partikulärer Natur sein mag:  Diese neue mathematische Sprache hat universalen Charakter. Und die griechi-  sche Beherrschung der Welt durch das Denken fällt mit einer Entsakralisierung  der Welt zusammen. Die Bestandsaufnahme der Wirklichkeit der Welt muss um  ihrer selbst willen gemacht werden, und hier stehen wir bereits am Ursprung des  wissenschaftlichen Denkens ...  Über die Jahrhunderte hinweg hat sich die europäische Kultur stets auf dieses  griechische Erbe bezogen. Die Vorstellung der Renaissance selbst ist stets an  eine Wiederentdeckung der Griechen gebunden. Das galt für das Mittelalter, als  man dank der Übersetzungen arabischer Ausgaben die Werke des Aristoteles  wiederentdeckte. Das galt ebenso für die italienische Renaissance, die vom grie-  chischen Schönheitsideal besessen war. Und das gilt auch noch für das 19.  Jahrhundert und die Begeisterung der deutschen Philosophen und Gelehrten für  alles, was mit dem Hellenismus zu tun hatte.  2. Das jüdisch-christliche Erbe  Der andere Ort der Taufe am Ursprung Europas und der westlichen Zivilisation ist  Jerusalem. Während Griechenland der Menschheit die formale und universaleÜber die ahrhunderte nweg hat sich die europäische Kultur STEeTSs auft dieses
gyrlechische Erbe bezogen DIie Vorstelung der Renailssance selbst ist STEeTS
eline Wiederentdeckung der Griechen gebunden. Das gyalt das Miıttelalter, als

dank der Übersetzungen arabischer usgaben die er des Aristoteles
wlederentdeckte Das gyalt ebenso TÜr die italienische Renalssance, die VO  3 gr1e
hischen Schönheitsideal besessen Und das auch noch das
unund die Begeisterung der deutschen Philosophen und ele  en
alles, Was m1t dem Hellenismus Lun hatte

Das Jüdisch-christliche Frbe
Der andere der auie Ursprung Europas und der westlichen satuUon ist
erusalem en! Griechenland der Menschheit die ormale und universale



Sprache der Wissenschaft geschenkt hat, der Beitrag des Judentums der (Iaude ra
Sinn die Geschichte und das ewusstsein VOIL eiıner unumke  aren Zeit mı1t
einem niang und einem Ende Das schlechthin ist das Volk Israel
als Volk des Exodus Es verlässt Agypten und eg1 sich auf den Weg 1NSs
Gelobte Lan  C ährend die Griechen den Kosmos als eine ewlige Welt betrachten,
die VON der ständigen Bewegung der immelssphären unter dem Vorzeichen der
ewligen Wiederkehr aller inge wird, abDen die Hebräer die Vorstelung
der Geschichte einge die miıt der chöpfung der Welt beginnt und auftf eiIn
unbekanntes eIlcCl hin fortschreitet DIie Geschichte STe N1IC unter dem Vor
zeichen der ewigen Wiıiederkehr des eichen, S1e ist vielmehr der der
Veränderung und des unvorhersehbaren Neubeginns. Diese lineare Geschichts
aunassung ist N1IC rennen VOIN der Vorstellung des Mess]jianismus als eiInes
ynamischen Prozesses der Veränderung der onkreten Daseinsbedingungen des
Menschen (conditio humanad) und SOM der Geschichte J]ler aben die weıt 1n
der Vergangenheit liegende uUurze uUuNseTeTr modernen ortschrittsidee
en ySSeus der Held 1ST, der Abenteuern auszieht, aber seinen
Ausgangspunkt Ithaka zurückkehrt, bleibt raham immer die Gestalt des
SCIL, der sich auft den Weg MacCc. ohne WISSenNn, wohin dieser ihn Und
verweIlst auf elne Gottesvorstellung unter dem Vorzeichen derun das he1ilst
auft elne Vorstellung VON Gott als einem, der sich durch Sein Handeln ür die
Menschen nach und nach olfenbaren DIie erühmte es auft die
rage des Mose lautet N1IC McCh bin, der ich bin  “ Sondern: CO werde der se1in,
der ich Se1in werde“.
Im egensa ZU  z Menschen des
tiken Heidentums, der dem harten Ge
SeTtz eiInNes unausweichlichen Der UTOr
sals ausgeliefert 1st, ist der nach dem Claude Geffre, geb 926 In Niort, Frankreich, Ist
Bild es geschafiene Mensch das Dominikaner und Honorarprofessor NSTITU Catholique

In Parıs. Fr Wr Professor und Rektor der Dominiıkanerhoch-verantwortliche Subjekt eliner Ge
chichte, die einen SINn hat und die schule Saulchoir, Professor für Fundamentaltheologie

nstitut Catholique und Von 996 HIS 1999 rektor der
Nbekannte Möglic  eiten 1n Sich Ecole /Ollque et archeologique francaise In Jerusalem.
birgt Das Verhältnis Gott Über re Wr Herausgeber der Buchreihe „Cogitatio
selne ung 1n der Beobachtung fiıder” beım Parıser Verlag Fditions du Cerf. Von seinen

zanireıchen Veröffentlichungen ISt INe seiner Jüngsten: Deder l1ora, das heilst 1n der Einhaltung
der Gebote des Dekalogs, insbesonde Pentecote. FsSsgıs de theologıe interreligieuse

(2006). Für CONCGCILIUM chrieb zuletzt Uber „Dieder absoluten Achtung VOT dem Le Sinnfrage en des Lebens” n eft 5/2007. Anschriftben des Anderen Die Propheten Is 20, HS des Tanneries, Parıs, Frankreıch F-Maı
raels verkünden e1iIn elIcCc der Gerech Clgeffre free. fr.
tUgkeit und des Friedens, das auftf die
SCT Erde Wirklichkeit werden 1L1USS

DIie thischen Forderungen des Alten estaments en sich 1n Jesu Botschafit
wieder. Er ist N1IC. gekommen, das alte (Jesetz abzuschaffen, sondern viel
mehr, ertfüllen. Dieses Gesetz hat selne OQuintessenz 1 Doppelgebot der
es und Nächstenliebe, auch WE die Lehre der Bergpredigt 1n dem Maise



IThema Die etwas Neues darstellt, 1n dem S1E sich nhaltlich Ur Vergebung, Mitleid und
/ukunft des vorrangıge orge die Schwächsten auft einen Bereich Jenselts der Forderungenreligıiösen der Gerechtigkeit1 Sinne ezjehtrDes

Es ist WIC.  o die Zweitrangigkeit des hristentums 1 Hinblick auft das en
Tum etonen Die Christen S1nd auf das Volk Israel und dessen OTtLese
Iung auigepiropit Der eue Bund 1n Jesus Christus SC den ersten N1C. ab
Er bringt ihn vielmehr Vollendung und ihn auft alle Nationen ber das
auserwählte Volk hinaus Au  n Doch (01/ seliner 1a0n als gedemütigtes und
ve  (0)  es Volk das udentum der Diaspora einNne chtbare ue. des
intellektuellen und ittlichen ens Europas. In gewlssem Sinne wurden die
en 1n den Ändern, die ZU Islam übergewechselt WAarTEel, besser als
nner‘ der Christenheit Seit Beginn der Kreuzzüge DISs ihrer Vertreibung
Aaus panien 1492 WaTlTe6ell die en unablässig der erTolgung ausgesetzt.
Doch das hat der Lebendigkeit des jüdischen Denkens auf wirtschaftlichem,
politischem und wissenschafitlichem (Jebiet keinen Abbruch gyetan Das Z Teil
1n der arabischen Version verlorengegangene Werk VON Averro&s bestand 1n
hebräischen Übersetzungen fort und wurde VOIl en 1NSs Lateinische übersetzt
Kür das uropa der italienischen Renalssance und der Moderne muüusste INn Was

den Beltrag des udentums ZU Ansehen der europäischen Sation betri{fit,
eın eigenes Kapitel schreiben. aDel en natürlich Spinoza, oder, WE

uns näher SteNnende Personen geht, dann raucht die amen VON

Marx, Tanz A, Sigmund TeNL!: und Albert Einstein 1NSs Gedächtnis
rufen. Doch kann sich aDel immer die rage stellen, ob sich hierbei
eın Uudentum 1 Sinne VOIl Ethnie und Religion oder 1 Sinne VON on und
Tadıllon handelt Darın esteht das SAallZC Rätsel des Jude-Seins

Der romische Traditionsstrang
Dieser ist VOIN yroßer Bedeutung, den e1s Europas selbst besser verste-
hen Das Genie 0OMS es tatsächlich darin, sich die Reichtümer anderer
anzueignen, S1e adaptieren und vermitteln. Ich konnte das Verhältnis
VOI udentum und hristentum VOIl der Zweitrangigkeit des Letzteren sprechen.
Doch das Vorbild dessen ist die Zweitrangigkeit der Römer Hinblick auft die
Griechen 4 DIie en S1INd die Christen das, Was die Griechen die Römer
Sind DIie Europäer Sind alle noch Römer 1ın dem Sinne, dass S1e eine gyewlsse
Sehnsucht nach ihren Jüdischen oder griechischen urzeln empänden. Doch
gleichzeitig können S1e STO1LZ arauı SEe1IN, dass S1e verstanden aDen, sich
diesen urellen Schatz eigen machen und verwandeln. Und ist
zwe1ılelsire1 N1IC SC behaupten, dass be]1l aller Zweideutigkeit das
Abenteuer der europäischen Kolonialgeschichte eın Erbe des Kolonialgeistes
OMs lst, der iertigbrachte, aus dem gesamten Mittelmeerraum eın beein-
druckendes elcCl formen. Als Kaiser Konstantıin Christ wurde, hatte das
Römische elIlcC. der Christenheit das ager ereitet, und uropa enNntstan aus
dem Spannungsverhältnis zwischen dem lateinischen Rom und dem ROom,
Namlııc. Kons  tinopel.



Claude Geffre«Jede Kultur ist zumindest 1n dem Sinne sekundär, dass S1e eTts erworben und
niemals angeboren ist. Doch 1n einem Yallz besonderen Sinne ilt dies Tür die
europäische Kultur, die gleichsam VON innen her eingewandert ist und sich VO

ihren bleibenden urzeln, der biblischen Welt und der griechisch-römischen
ntike, entiremdet {ühl  S Deshalb STEeE die Geschichte Europas unter dem Vor
zeichen eliner ununterbrochenen Reihe VON „Wiedergeburten“. Hs ist eine eEeWe-
SuNng der Rückkehr ihrer uelle, sich die Vergangenheit VOIl

anzuelgnen.

Die arabısch-islamische Komponente
en und erusalem S1Nd die beideni die das oppelte Erbe Ursprung
der europäischen Kultur schlaglichtartig verdeutlichen, Namlıc den Hellenismus
auf der einen e1te und die jüdisch-c.  stliche TAadıl1on andererseits. Rom ist
aDel eher das ymbo dieser eriolgreichen nnäherung, die 1vsten das
hristentum etrmeben hat_ > Doch SO das, Wäas uropa der arabisch
islamischen Welt verdankt, cht schweigend übergehen. Zwischen dem und
dem 10 UnN:aben die 'aber 1n allen Bereichen €  A Mathematik,
Astronomie, llosophie dem esten das griechische Erbe vermıtte Das
Bewusstsein davon 1 lateinischen Mittelalter und auch noch en der
Renalssance sehr vorhanden. Doch wurde 1mM Lauf des 18 und 19
ahrhunderts nach und nach verdrängt, und wurde © der Auiklärung
EKuropas den Obskurantismus der arabisch-muslimischen Welt entgegenzuset-
Z6  S Man niemals VEIBESSCIH, dass der esten VOIl bedeutenden erken
WI1e denen des Arıistoteles dank arabischer Übersetzungen Kenntnis hat
Doch ware ungerecht, den Eindruck erwecken, als ob die aber lediglic
Übersetzer SCWESECN waren und nichts selbst riunden en Man muUusste
diese beiden oroßen Kommentatoren des Aristoteles, ÄAverro&s und Avicenna,
erwähnen, auf die sich die groisen Meister der CNolas 1 13 Uun!
beziehen mussten Auf den ebjJeten der athema: und der AÄAstronomie en
die 'abDer wahren Schöpfergeist bewlesen. Darın aben S1E ber das hinaus,
Was S1e VON den Griechen üiübernommen aben, entscheidenden ortschritten
gebracht. Mit ihrer Kritik ptolemäischen Weltbild aben S1IE einen Weg
1n Richtung Kopernikus rölinet
Wiederum elße ein Kapitel auizuschlagen, WO be]1 aller ber
die Jahrhunderte anhaltenden Polemik zwıischen Christen und Muslimen auf die
Einilüsse der Sichtweise VOIN Gott und Welt, WIe der Koran S1Ee bletet, aul die

eologie sprechen kommen. Es 21Dt eine rophetie des Islam 1mM
Hinblick auf die Rechte es, den kompromisslosen Monotheismus und die

VOT der Schönheit der Schöpiung, die henfalls Z spirıtuellen Erbe
Kuropas ehören.

Dıe moderne ernun der dıe Moderne
1U1USS be1l dieser Bestandsaufnahme des vle.  gen europäischen

TDEeSs der modernen Vernunit als tischer Vernunit den gebührenden atz



IThema Die einräumen. Es ist elne andere Art, VO  z Entstehen der Moderne ZeIit der
/ukunft des Auiklärung sprechen.religiösen Eıin erster Grundzug dieser Moderne ist das historische Bewusstsein und eınrDes

Verhältnis Vergangenheıit. Ich habe ereits VOIl der Sehnsucht der CUTO-

päschen Kultur nach ihren Quellen gesprochen. Von Jetz MaC sich der
Wille emerkbar, die Vergangenheit als Vergangenheit kennenzulernen. Damıit
wird eın 1mM eigentlichen Sinne wissenschaftliches Verhältnis ZULI Vergange  eit
edeutsam, und enNntste die Idee, Museen und Bi  otheken einzurichtenThema: Die  einräumen. Es ist eine andere Art, vom Entstehen der Moderne zur Zeit der  Zukunft des  Aufklärung zu sprechen.  religiösen  Ein erster Grundzug dieser Moderne ist das historische Bewusstsein und ein neues  Erbes  Verhältnis zur Vergangenheit. Ich habe bereits von der Sehnsucht der euro-  päischen Kultur nach ihren Quellen gesprochen. Von jetzt an macht sich der  Wille bemerkbar, die Vergangenheit als Vergangenheit kennenzulernen. Damit  wird ein im eigentlichen Sinne wissenschaftliches Verhältnis zur Vergangenheit  bedeutsam, und es entsteht die Idee, Museen und Bibliotheken einzurichten ...  Doch die Moderne ist auch die Inthronisation der kritischen Vernunft, die keine  andere Autorität als das Licht der Vernunft selbst auf ihrer Suche nach der  Wahrheit anerkennen will. Sie ist nicht zu trennen vom Gefühl der Autonomie  und der Unverletzlichkeit des Gewissens. Deshalb kann man in der Moderne den  Konflikt zwischen der Autorität der Vernunft und der Autorität einer über-  natürlichen Offenbarung beobachten.  Schließlich ist die Moderne durch das demokratische Ethos definiert. Dieses meint  nicht nur die Gleichheit der Menschen, sondern auch die Unterscheidung zwi-  schen Geistlichem und Zeitlichem und folglich die Behauptung der Laizität des  Staates, der keiner Religion den Vorzug gibt. Die Erklärung der Menschenrechte  und der modernen Freiheiten, besonders der Religionsfreiheit, war eine Errun-  genschaft der säkularen Vernunft. Doch nach einer Auseinandersetzung, die  mehr als ein Jahrhundert andauerte, ist dies auch in der Kirche zu einem all-  gemein akzeptierten Gut geworden. Im Gegensatz zur islamischen Welt und zu  den USA, die sich gern auf Gott berufen, konstituiert sich das künftige Europa  als ein laizistisches Europa. Es wird lediglich daran erinnert, dass die großen  Werte innerhalb der Charta der künftigen europäischen Verfassung - Würde der  menschlichen Person, Demokratie, Freiheit, Gleichheit, Sicherheit, Gerechtig-  keit, Friede - in vielen Fällen säkularisierte christliche Werte sind.  Il.Das europäische Gedächtnis als verwundetes  Gedächtnis  Wir sind uns der höchst komplexen Natur des kulturellen Erbes Europas bewusst  geworden. Dies erklärt die Schwierigkeit, eine europäische Identität zu definie-  ren. Das Kriterium dieser Identität kann nicht nur geographisch sein. Es muss  sich vielmehr auch auf einen Konsens über bestimmte Werte beziehen. Natürlich  wird man in diesem Zusammenhang das religiöse Erbe der drei großen mono-  theistischen Religionen erwähnen. Doch im Vergleich zu den islamischen Län-  dern, die im Mittelmeerraum an Europa heranreichen, bezeugt das postreligiöse  Europa einen säkularen Humanismus, der auf dem Boden der Aufklärung ent-  standen ist und einen Bezug zum griechischen /ogos hat. Man kann nicht von  einer Utopie für das künftige Europa träumen, ohne das gesamte religiöse und  kulturelle Erbe der Vergangenheit in Erinnerung zu rufen. Doch diese Verpflich-  tung, sich zu erinnern, muss mit der Aufmerksamkeit auf die überaus zahlreichenDoch die Moderne ist auch die Inthronisation der Rritischen Vernunft, die keine
andere UTtOrTa als das 3( der Vernunit selbst auf ihrer G nach der
ahrheit anerkennen S1e ist HI rTennen VO  z Geifühl der AÄAutonomie
und der Unverletzlichkeit des Gewissens. Deshalb kann INall 1n der Moderne den
on zwischen der UTtTOTTA: der Vernunft und der UuTtorıta elner üÜber-
na  en enbarung beobachten

ist die Moderne durch das demokratische 0S eTiniert DIieses meılnt
cht die Gleichheit der Menschen, SonNndern auch die Unterscheidung
schen Geistlichem und Zeitlichem und Iolglich die Behauptung der Lalzıtät des
Staates, der keiner Religion den Vorzug 1Dt Die Erklärung der Menschenrechte
und der modernen Freiheiten, besonders der Religlonsireiheit, eiıne Errun
genschait der säkularen Vernunfit Doch nach elner Auseinandersetzung, die
mehr als einun andauerte, ist dies auch 1n der Kirche einem
gemeın eptierten Gut geworden. Im Gegensatz islamischen Welt und
den USA, die sich SCIN auft Gott €  en, konstitulert sich das künftige ıuropa
als e1iIn laizistisches uropa. Es Jediglic. daran erinnert, dass die oroßen
Werte Nnner. der Charta der ünitigen europäischen erfassung Würde der
menschlichen Person, Demokratie, Freiheit, Gleichheit, Sicherheit, erecC.  g_
keit, TIeE: 1n vielen Fällen säkularisierte hristliche Werte S1Nd.

as europäische Gedächtnis als verwundetes
Gedächtnis

Wır Sind 38 der höchst komplexen Natur des urellen TDEeSs Europas bewusst
gygeworden. 1eSs erklärt die Schwierigkeit, elne europäische dentität definie
n  3 Das Krıterilum dieser en kann N1IC LLUT geographisch sSe1iNn Es INUSS
sich vielmehr auch aut einen Konsens ber bestimmte Werte beziehen. Natürlich
wird 1n diesem Zusammenhang das religx1öse Erbe der drei großen HM101N0-
theistischen elig1onen erwähnen. Doch 1 Vergleich den islamischen Län
dern die 1m Mittelmeerraum uropa heranreichen, bezeugt das postrelig1öse
uropa einen säkularen Humanismus, der auft dem en der ärung eNTt.
standen 1sSt und einen eZug ZU. gyrlechischen 090S hat. Man kann N1IC VOIN
elner Utopie das künitige uropa traäumen, ohne das gyesamte relig1öse und
kulturelle Erbe der Vergangenheit 1n Erinnerung rulen. Doch diese Verpälich-
LUNg, sSich erinnern, NUSS m1t der Auimerksamkeit auft die überaus zahlreichen



(/aude GeffriKonf{likte 1mM Verlauftf der europäischen Geschichte einhergehen. Und aDel ist
jestzustellen, dass deren Ursache sehr oft relig1öser Natur Das Gedächtnis
Europas ist eiIn verwundetes Gedächtnis, und WEeNN ein Projekt des Friedens
zwıischen den Nationen eline ance aben soll, dann eitz dies einen
1  0g zwischen den drel groisen monotheistischen elig1onen und den christlı
chen Konfessionen VOTAauUs
Ich möchte lediglic. die TUC 1n Erinnerung rufen, die ihre puren 1n uUuNnserTremM
Gedächtnis hinterlassen aben und unls Wachsamkeit mahnen sollten, WE

eine NeEUeE 3DHEM rrichten wollen.
Einer Nord-Süd-Achse entlang verläuft zunächst die Teillung zwischen eiInem

esten, der m1t dem Mittelmeerraum, das heilst der oikumene (der bewohnten
Welt zusammenfTällt, und dem sten, der den Barbaren zugeordnet wird In
SeEINemM Kampi die Perser hat Alexander die Grenzen des Westens ımmer
weıter verschoben. Doch tatsächlich eIrschte Nnner. Europas selbst eine
Spannung zwischen seinem westlichen und stlichen Pol en der ersten
Jahrhunderte wurde Kleinasien (unsere heutige ürkel) einer der vitalsten
Reglonen der entstehenden Christenheit Die Christenheit wurde römisch, doch

das hristentum N1IC. mi1t dem esten verwechseln. Man kann SORar
miıt eCc behaupten, dass eher 1mM sten entstanden ist

/weitens können 1mM europäischen Gedächtnis diese langan.  ende
antijüdische Tradition cht verdrängen, die den Antisemitismus genährt und
gerechtiertigt und 1n der Shoah ihren unvergleichlich schrecklichen Ausdruck
gelunden hat 1C die Kirche hat den Antisemitismus erfunden, und die Verbre
cher VO USCHAWITZ WäaTelnNn heidnische Nazıis, wenngleich der Grojisteil VOIN ihnen
getauft Doch die unheilvolle Anklage elInes es als Gottesmörder und
eine falsche hristliche eologie des Judentums konnten dem Antisemitismus
Jahrhunderte lang Nahrung geben Seit der Zeılit der Kreuzzüge bis 1NS 18
hundert hinein WAaTell die en elner unablässigen erfolgung miıtten 1M Herzen
elInNes christlichen uropa ausgesetzt. Diese Kultur der Verachtung fand erst miıt
der Kıiırche des /Zweiten Vatikanischen Konzils und den Gesten der Buflß  D VOIN

aps ohannes Paul {1 anlaäasslıc. seliner historischen Piılgerreise nach Israel 1
2000 eın Ende

Seit dem un Europal der Schauplatz e1Ines blutigen Konilikts
zwischen Christen und Muslimen, die jeweils die achkommenschaft Abrahams
iür sich beanspruchten. Es N1IC e1in Religionskonflikt, bei dem den

der nach und nach TgaNgENE enDarung Mose, Jesus und
Muhammad Ooder insbesondere die Ablehnung entraler hristlicher Dog:
IHEeN WIe der Nkarnatıon oder der U rnitaät durch den Islam ZINg Es ebenso
die mimetische valı zwischen ZWel Reichen und ZWel groisen ivilisationen,
der des sSTLichen Westens und der arabisch-muslimischen. Vom bis ZUuU

UnN: hatte der Islam den gesamten Mittelmeerraum VO Damaskus bıs
Cördoba erobert Man kann dass die Christenheit DIS Z Sieg VOIL Lepanto
1M 157 1n der geistigen Verlassung einer belagerten gelebt hat Diese
uralte ngs durchdringt immer noch die Phantasie und das Gedächtnis der
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Europäer Die Erinnerung daran auch eute angesichts der terrorıistischen
Bedrohung durch einen adiıkalen Islamismus wachgerufen Das gyeht weıt,religiösen dass ihre autf die Vorstellung eines 99  pies der Kulturen undrDes
eines Kreuzzugs der Kräite des uten das he1lst der westlichen satıon

die :  ©  se des Bösen“ zurückführt, die miıt der 1slamischen Welt gleichge-
sSetiz wird

Diese rüche, die das Gedächtnis Kuropas schwer verletz aben, gehen auft
den on der drel großen monotheistischen elig1onen zurück. Doch
MUuSsSsSs auch den Riss Erinnerung rulen, der die Christenhei selbst durchzieht
Da gyab die zunehmende Entiremdung zwıischen der lateinischen Christenheit
und der Christenheit, die sich das NEUE ROMm, Kons  tinopel, SC Das
orjentalische Schisma 1mM 1054 blof der SCAIUSS eines Prozesses der
gegenseltigen Ausgrenzung der römischen Kirche und der Kıirche des Ostens
Dieser Bruch zwischen dem esten und dem sten Europas hatte katastrophale
Folgen für die europäische Al und die enu Kuropas. Doch bedeutete
auch eine beträc Verarmung des hristentums selbst, des hristentums
elner ungeteilten Kirche, die normalerweise miıt ihren ZWel Lungenlügeln dem
lateinischen und dem der Ostkirche gelebt hat Geistlich raucht der esten
den sten, denn Gott wurde 1mM sten Mensch, und Jerusalem ist die eraller
Kirchen.® Diese Stadt, der die Verheilsung der himmlischen Stadt gilt wurde
weder VO  3 lateinischen Rom noch VO  Z zweıten Rom, Konstantinopel, noch VON

Moskau, dem enRom, ihrer Vorrangstellung nthoben
kann den Bruch cht schweigend übergehen, der sich miıt der

efiormation 1mM un1 Nnneren der westlichen Christenheit selbst
vollzog. DIie Religionskriege sııchen das europäische Gedächtnis miıt ihrer
EW ihren Massakern und ihrer Intoleranz e1ım Und dieser Religionskon:  l
hat eiıne YeWlSSe kulturelle Spaltung zwıischen Nord und üÜüdeuropa, dem uropa
des Mittelmeerraums, nach sich SCZORECN.

Bislang WO. ich die Auimerksamkeit aut die KÜC en, die das
europäische Gedächtnis prägen und ntweder dem Kampf zwıischen den drei
elig1onen des Buches oder dem hristentum selbst entsprangen Doch insbeson-
dere 1n der Moderne INUSS auch den eien Bruch zwischen Kirche und Staat,
zwıischen Glaube und Vernunfit azuzählen Dieser on ist unauflöslich mıiıt
dem Auikommen der Moderne verbunden, WE unter „Moderne“ gleicher-
malsen den AÄAnbruch der Herrschaft der ischen Vernunit und den Säk1u
JarisierungSsprozess versteht, der alle Bereiche des menschlichen ens umitasst
Seit dem 18unkann miıt Fug und eCcC VON eliner postchristli-
chen, Ja SORar atheistischen ultur 1n uropa sprechen. 1eS ist SORar einmalig 1n
der Geschichte der /ivilisationen, denn ist N1IC zwangsläulig dass die
Moderne 1M Bereich VON Technik und Ökonomie 1n anderen en der Welt eline
ötung des relig1ösen mpändens olge hat, WIe 1n uropa der
Paradoxerweise das Christentum selbst, das die Herautkunft der Moderne

Sinne der Autonomie des menschlichen ubjekts gegenüber jeder religiösen
Bevormundung gelörde hat Hier STO wleder auft die ese des Iranzösi-



schen Denkers arce Gauchet, der ohne ÖöÖgern behauptet, das hristentum SEe1 ('laude Geffri
zugleic die elbende und das pier der Moderne SCWESECN. AÄAus diesem
Grund bezeichnet C das hrıistentum SCIN als „die Religion des Ausgangs Adus der
Religion“.‘
Abschließend können es  en Es cheint S} als ob das europäische
Gedächtnis die Wundmale eıner Geschichte sich Lragt, die VOIl relig1iösen
Konflikten SOWI1Ee politischen Konf{likten zwischen den Nationen und nner der
Natıonen gepräagt ist Doch das INUSS unlls 1 Hıinblick auf die Zukunft NIC.
ähmen Wenn Tankreıc als eispie nımmt, kann 9dass sSeine
enN1IC etINNISC begründet ist. Was die Staatsbürgerschaft ange. raum:
Tankreıc dem eC des Bodens den orrang e1n, ohne WIe Deutschland einen
völkischen Mythos erlinden Seine Einheit resulle aus der Vielfalt VON
unterschiedlichen relig1ösen, ethnischen und urellen Elementen Es 1bt kei

ZWel Trankreiche, das Yankreıc der auie Chlodwigs (nic. verwechseln
miıt der auie Frankreichs) und das republikanische Trankreich, WIe Aaus dem
Sieg VON Valmy hervorgegangen ist Und kann miıt gyutem eC behaupten,
dass das Iranzösische der Zz1itä‘ die Integration als taatsbürger e -

möglicht, ohne die egitimen relig1ösen und kulturellen Besonderheiten TO
hen Auf diese Weise Setz YTankreıc auftf Integration ohne Assimilation, 1M
Unterschied elinem angelsächsischenedas meint, 1n gleicher Weise eine
Staatsbürgerschaft garantıeren können und aDel dem Kommunitarismus

zollen.

Der Dialog der dreı monotheistischen Religio-
nen und das Projekt eınes Europa

Ich habe den AaCANaruc auftf die Erinnerung gele WE eın
uropa auibauen wollen. Doch WI1e gesehen aben, handelt sich e1INn
verwundetes Gedächtnis Und WE miıt eC auf den stilıchen urzeln
Europas besteht, dann ist ebenso WIC.  g uUuNlseTe Erinnerung N1IC
VOI einem Aufruf Buls  D ennen Anlässlich der O-Jahr-Feier hat aps
ohannes Paul Il einer Übung der Reinigung des Gedächtnisses eingeladen. Und

stiımmt, dass uns ein UuC auft ZWaNZ1g Jahrhunderte Christentumsge-
chichte neben bewundernswerten aten auch eine YEWISSE pr  SC.  e Wır
kungslosigkeit des des vangeliums auf den Verlauf der europäischen
Geschichte entdecken ass Da S1INd N1C die versaäumten Gelegenheiten, die

auigezei aben, die Spaltung der hristenheit, das höchst zweideutige
Abenteuer der Kreuzzüge, die Ausgrenzung der uden, die Religionskriege, SO1Il-
dern auch die ervertierung des vangeliums selbst 1 amen der Rechte der
ahrheit der christlichen Botschafit und 1 amen einer VOI Intoleranz

assungz des Missionsauitrags.
Es ist das Verdienst der katholischen Kirche, Ende des 20 ahrhunderts
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den Weg eliner gyewlssen Buls  D eingeschlagen aben Doch eın olcher Weg
dann 1n die un WE miıt dem Bemühen die historischereligiösen Herausarbeitung der Ursachen einhergeht, die solche Abweichungen VO  Z christroDes en Ideal begünstigen konnten Insbesondere INUSS nach der alschen

Rechtiertigung des Prose:  1SMuUSs 1mM amen der absoluten Rechte eliner geolen-
barten ahrheit und auft Kosten der Rechte der Gewissensireiheit agen In
dieser 1NSIC beginnt mıiıt eCc die Bedeutung der Deklaration über die
Relig1onstireiheit des /Zweiten Vatikanischen Konzils CIMIMESSECH, 1n der heißt

und anders erhebt die ahrheit cht Änspruch als der ahrheit
selbst | (Dignitatis humanae, ö1) DIie eologie des Za ahrhunderts INUSS
alle Konsequenzen herausarbeiten, die dies nach sich ZIE und N1IC
tür den Binnenraum der stilıchenen selbst, sSsondern auch nner. elner
jeden Religilon, die sich auft elne geoffenbarte ahrheit beruft und die 1m amen
dieser ahrheit dazu ne1gT, einem blinden anatismus nachzugeben
Der Gesamtsinn der Geschichte ntzieht sich völlig uNnserem Zugriif. Doch ist
uUunNnserTre Überzeugung, dass immer dann eiInem Ausschnitt der Geschichte Sinn
verleihen können, WEn zZusam men mi1t allen Menschen gyuten ens
die Ungerechtigkeit und die SUrdı kämpien. nner. des Kontextes dieses
beginnenden ZU ahrhunderts möchte ich VOINl der ance sprechen, die die

Okumene und der NEeEUeEe 1  og zwischen den drei monotheistischen
elig1onen den Autbau eines uropa edeuten können. Im Zusammen-
hang dieses europäischen Abenteuers möchte ich VON dem „geschichtlich
öglichen“ sprechen.® Das Mögliche sich da, elne geschic.  che Be
stimmung auft die Freiheiten der Menschen elne schöpferische NıHaLve trılft

Die Truchtbare pannung zwischen Ost und West
Man weilß, Wds das Bemühen Einheit zwischen der katholischen Kirche und
den en der elormation die Einheit Europas edeute Doch ich möchte
hier VOT allem auft die katastrophalen Folgen der Spaltung zwischen der
römischen Kirche und denense1t dem Schisma VOIL 1054 eingehen. Für
sSe1Nne unversehrte Ganzheit bedari das Christentum „zweler Lungenilügel“. Die
Erweiterung der uropäischen Union auft die er1 sten, Ortho
dOXe, tholiken und rotestanten ZUSammmen eben, STe elne eC Herausior-
erung TÜr die Christen dar Könnte eine HENE ÖOkumene e1iIn or der kulturel
len Einheit und enı das künftige uropa se1in”? Es stimmt, dass die
Beziehungen zwischen der römischen Kirche und dem Patriarchat VOIl Moskau
noch ahlreiche Stolpersteine aufweisen, ODWO auft dem Gebiet eiInes theolo
yıschen Konsenses große SC. gegeben hat Doch hier INUSS das
gegenseltige Kennenlernen und den Respekt VOT den Unterschieden Nner.
einer wahrhaften EKinmütigkeit 1m Glauben iördern Es geht VOT allem darum, das
urgische en elner jeden Kirche entdecken und unterschiedliche spirıtuel-
le Erfahrungen mıteinander en VOT allem angesichts der Herausiorderun-
ZECN des ambivalenten Säkularismus und aterlalismus, die dank des Einilusses
der Medien dasVeBewusstsein SallZ Europas urchdringen beginnen



DIie Chancen ZU 1  og zwischen tholiken und 0OdOoxen MusSsen uns C'laude Tre
davon überzeugen, dass unmöglic 1ST, elne gemeinsame eelje Kuropas
schaffen, ohne das relig1öse Erbe der unterschie  chen nationalen Kulturen mıiıt
einzubeziehen, die uropa gelormt aben DIie OÖriginalität der europäischen
Kultur wird immer unter dem Vorzeichen eilıner aren Spannung zwıischen
Ost und West stehen In dieser Hinsicht SO die Symbolkraft der last
mythischen erusalem MC uınterschätzen. Wie ich ereits erwähn habe,
erinnert uns erusalem daran, dass Gott 1 sten Mensch geworden 1st und dass

sich Ende der Tage 1n erusalem zeigen wird Und WEeEIIN stımmt, dass 1
Lauf der ahrhunderte erusalem das Rom der Päpste gebraucht hat, dann INUSS

auch dass Rom erusalem n]lemals den Rang abgelaufen hat Es bleibt
die äalteste hristliche Kirche Jerusalems Rolle ist einen esten ohne
Gedächtnis mahnend daran erinnern, dass die moderne Vernunit, die Vernunit
der ärung, N1IC den en  gen Sieg ber den religx1ösen Glauben eschert
hat Was m1t derunEuropas auft dem Prüistand ste ist die Moderne selbst
unter dem Zeichen elner Vernunift, die ihrer selbst viel sicher 1ST, und unter
dem Zeichen der Herrschait VOI Technik und irtschaft ber die gesamte
uropäische Unıion.

Die NeCUE Chance des Dialogs der dreı monotheistischen
Religionen

Das uropa der 11 wird N1IC urell sSein Es wird auch N1IC.
multikonfessionell sSein Es wird vielmehr irelig1ös Se1IN, und 1n ihm

werden äubige aller drei monotheistischen eligz1onen eben, SallZ schweigen
VON der wachsenden der Anhänger ernöstlicher elig1onen, VOT allem des
uıuddhismus TOTZ der schmerzlichen Auseinandersetzungen 1n der ergangen-
heit und dem Wiederaufflammen VOINl Rassısmus und Fanatismus auifgrund der
aktuellen geopolitischen 1CTuatlon INUSS die Chancen willkommen €  en,
die eın Zusammenleben VOI Christen, en und Muslimen 1n uropa
eroiine Ich esSchranke mich hier darauf, der Reihe nach auft den Respekt VOT

dem ahrhaft Humanen, den Kampi 1ür die Gerechtigkeit und die Bewahrung der
Schöpfiung einzugehen.
Der Respekt DOT dem wahrhaft UMANeEeN: Ich habe ereits mehrfiach auf die STOor
sche Vvalıtät zwischen dem esten und der arabisch-muslimischen Zivilisation
hingewlesen. Doch WE ANZCINCSSCH iSt, die grOIse jüdisch-christliche Traditi

den spirituellen urzeln Europas zählen, dann andererseits
mehr die prophetische TAadıll1ıon des Islam cht völlig übergehen. Im ÄAn

schluss den tunesischen 1ST0O  er Mohammed Talbı kann VOIl einem
islamisch-jüdisch-christlichen Humantsmus sprechen, der die Zivilisation der
Welt insgesamt VOI großem Wert ISı Im el  er des es des Eurozentrismus
mussen postkoloniales schlechtes (Gewissen überwinden und den Wert
e1ines gyewlsSsen europäischen Geistes wiederentdecken, die entmensch-
chenden uswirkungen eıner bestimmten, weltweiten, VoNn den Medien geIÖr
en Kultur anzugehen elner 1a des Konsum1ismus und des Hedonismus,
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die die kulturelleengelährdet. Das Besondere des europäischen Projektes
Sich der Schnittstelle der egegnung der biblischen Tadıllon mi1t derrel/lgiösen tischen Vernunit, elinem Erbe der griechischen Kultur und des el  ers derTDeSs

Auiklärung. DIie gesamte Geschichte der kolonialen roberung hindurch en
die Repräsentanten der okzidentalen Welt einen verstümmelten europäischen
e1ls Xportlert, den die 1ler nach Herrschaift, die technische Überlegenheit und
die Verachtung der einheimischen Kulturen auszeichnete.
DIie uropäische Union VOIl INOTSECN INUSS elne ursprüngliche okzidentaler
es werden lassen, die sich VO  Z mperlalismus dieses anderen Okzidents
distanziert, WIe 1: VON der amerıkanischen Supermacht repräsentiert Ein
intensiveres Zusammenleben der drei monotheistischen elig1onen miıtten 1n
uropa kann unNls helfen, den SInn des ahrhaft Humanen verteidigen, das
heilst eines Menschen, der sich N1C ber seine N1ISSE und die Aus
tauschbeziehungen 1 Sinne des unmıttelbaren Nutzens efiniert Er definiert
sich vielmehr ber die Sehnsucht und ber das Hinauswachsen ber seine Sehn
SUC. Wır können dass CT sich ber die Öffnung auft eline transzendente
Andersheit definiert Im egensa ZU archaischen en des Neuheiden
LIums eC sich das ahrhaft Sakrale mi1t derel des ahrhaft Humanen.
Es 21Dt 1n der lNai: elne eC Verbundenhei zwischen dem Heiligen des biblischen
aubens, das eher thischer Natur ist und weniıger m1T dem OÖpifergedanken
tun hat, und dem humanen Heiligen Aaus dem nichtreligiösen Bereich Die drei
monotheistischen elig1onen aben keinen Monopolanspruch auf das &Ze6,
doch ZUsammen miıt anderen Schen und kulturellen Instanzen en S1e die
©  nNg, den Sinn des Menschen als ,  e  ge Geschichte“ verteldigen, und

gleicherm  en gegenüber dem modernen Nihilismus WI1e gegenüber der
Versuchung verschiedener esoterischer relig1öser Tendenzen.
Der Kampf für die Gerechtigkeit: In den postchristlichen europäischen Gesellschaft:
ten akzeptieren viele Bürger die berühmte Goldene eEDEe Anderen
NIC S  9 WIe du selbst N1IC werden jelje Christen agen sich
deshalb, Was denn ihre spezilische Auigabe sel, zumal ihnen N1C das Monopol
Iür Initiativen 1mM Sinne VOI Gerechtigkeit und arıta) zukommt Doch
kommen N1IC umhin, laizistisches Bewusstsein, das STO1Z arauı 1st, die
Menschenrechte durchgesetz aben, die Verbrechen die Menschheit

erinnern, deren euge das eben Ende Jahrhundert Und das
beginnende Zlundas eline Krise der schaft erlebt, WIe
S1E nıe gekannt hat, ist benftTalls HIC sehr ermutigend. Unsere neolibera-
len Gesellsc  en rngen selbst ahlreiche Formen VOIN EW:; hervor. 1€eS mMag
enügen, unls VON der AnltTälligkeit und Chwache des menschlichen EWIS-
SC115 überzeugen, solern auft sich allein gestellt 1st.
So WwIrd immer klarer, dass e1nNne Gesellschaft, die allein VON den Tlormalen
Grundsätzen der Gerechtigkeit estimmt 1st, sehr schnell inhuman werden kann
Über die strengen Grundsätze der Gerechtigkeit hinaus, die Grundsätze der
Gleichwertigkeit SINd, IMN USS iür eine Kultur der 1e und des Friedens
Raum chaflien AaDel handelt sich eine andere Logik, nNamlıc die



('laude GeffreLo des Überflusses, die uns auf das Paradox des vangeliums verweist. Das
uropa des Zl ahrhunderts wird ein menschliches ntlitz aben, WeNnNn sich
dieser Logik der ungeschuldeten jebe, der Vergebung, des itge bewusst
ist, die ber den Gleichheitsgrundsatz der Gerechtigkeit hinaus die aagschale
zugunsten der meisten Benachteiligten uUuNsSsecTeTr Geschwister ne1gt.
1eselbe orderung nach etwas, das ber die Gerechtigkeit hinausgeht,

1n der Jüdischen TAadılıon und 1n der enbarung des Koran. Esu
daran erinnern, dass die Schaffung des Menschen nach es Ebenbild die
Vorstelung VOI der unverletzlichen Würde einer jeden Person beinhaltet und
Zu yemeinsamen Gut der drei monotheistischen eligionen gehö Hier en
die Menschenrechte ihre letzte egründung. Im Alten estamen STEe das eCc
es 1mM Dienste der Rechte des Menschen, und kann die Bedeutung des
Themas der Gerechtigkeit es N1IC. etonen DIie Armen, Unterdrück
ten und Fremden missachten oMm: eiıner Verletzung des Rechtes es
selbst gyleich.
Die ewahrung der CNO  Ng. Die historische ance elnes Zusammenle-
bens und elines Wettstreits zwischen den ernAbrahams legt N1IC
darın, eine gerechtere europäische Gemeinschaft wirken. Es geht auch
darum, sich der olldarıta der uropäischen Union miıt der gesamten Welt:
gemeinschaift bewusst werden. DIie 1n uropa erstarkenden ewegungen {für
elne andere Glo  isierung aben N1IC die eIorm des Weltwirtschaitssy-
STemMs und den Kampf die Rechte der Menschen 1n den sogenannten Ent
wicklungsländern 1 Blick S1ie kämpien auch die Rechte der Erde, einen
Ausdruck aufzunehmen, der VO  = iranzösischen hilosophen Michel Serres C
prägt wurde
Die moderne Wissenschaft und Technik Sind inzwischen mächtig, dass
mstande SINd, Verbrechen das menschliche Genom und die Gleichgewich-
te begehen, die die .  ung des Lebens auft der KErde sichern. Die us
selirage für die un ist die nach der und Weise, WIe der Mensch sSe1INne
Herrschait rational ausübt. Wie können die Folgen dessen verme!l1-
den, Was eute als HFortschritt erleben? Wie schaffen C dass die Erde tür
die künftigen Generationen ein ewohnbarer bleibt? Man könnte hier den

kategorischen mperatıv 1n Erinnerung rulen, den Hans Jonas 1n SEeEINeEeM
Buch Das NZL Verantwortung Tormuliert hat9S! dass die irkungen
deiner Handlung verträglic Sind m1t der Permanenz echten menschlichen Le
bens auf Erden.“?
Angesichts der Möglichkeit eiInNnes weltweiten ökologischen Aa0Ss verspüren
die Dringlichkeit eliner eologie der Schöpfiung, die uUuNnserem Vertrauen auft die
un das en und das Sein eine letzte rundlage oibt Wie schwerwiegend
die ogmatischen DiHfferenzen zwischen Christen, en und Muslimen auch
immer SeIN möÖögen, aben den einen Glauben den Schöpfergott gemeinsam
und en die Gewissheit, dass es Plan der glüc Ausgang der
Schöpiung und die Vollendung der €  Ng des Menschen iSt, der als es
Ebenbild die ihm anvertraute Welt verwaltet Was immer die Experten auch



emMa Die mögen, das nwahrscheinliche bleibt immerhin möglich, eine orm
/ukunft des TUg VOIN Edgar Morin auizugreifen. Ich möchte damit dass N1IC

religiösen
rDes WISSen, Was die Ressourcen der menschlichen Freiheit vermögen, WE S1Ee mob!i-

sS1e werden, den verhängnisvollen Lauf der ınge 1n eine andere Richtung
lenken und alle Möglic.  eiten der Geschichte verwirklichen. Wiır können

den ogan des Präsidenten der USA, araCcC Obama, wahr machen: Yes,
can! mMussen angesichts der Bedrohungen, denen MS CIE Um

elt ausgesetzt 1st, eline YEWISSE rechung uUuNnlserTeSs Herrschaftswilens, eline
Ng des Gewähren-Lassens urchmachen In Ireue ZuU Besten der bibli
schen TAadılıon mussen die drei brahamitischen relig1ösen Traditionen [0)8
der der Weisheitwerden. SO WIe Gott Jjebten Schöpfungstag ruhte, IHNUSsSS auch
der homo euUroDeANUS des en Jahrtausends das Geheimnis elner abbat-Weis
heit entdecken, das heilst den Wert der Besonnenheit, des Lobpreises und des
Staunens angesichts der chöpfung.
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